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Liebe Pluspunkt-Übungsleiterinnen und Pluspunkt-Übungsleiter,

wieder einmal möchten wir Sie an dieser Stelle über neue Services zum  
PLUSPUNKT GESUNDHEIT.DTB informieren:

Pluspunkt-Magazin ab 2012 digital

Ab dem Jahr 2012 wird das Pluspunkt-Magazin digital, als Online-Magazin,  
erscheinen und nicht mehr wie bisher, als gedrucktes Magazin.

Damit Sie auch in Zukunft, beginnend mit der Ausgabe 01/2012, das Pluspunkt-
Magazin automatisch erhalten, sollten Sie unbedingt bei Neuanträgen und Ver-
längerungen des Qualitätssiegels Ihre aktuelle E-Mail-Adresse angeben bzw. 
überprüfen, ob Ihre E-Mail-Adresse im DTB-GymNet hinterlegt ist.

GymNet ist das Datenbanksystem mit dem der PLUSPUNKT GESUNDHEIT.DTB 
verwaltet wird, über das die Online-Beantragung des Qualitätssiegels läuft und 
über das auch alle Pluspunkt-Übungsleiter (und somit Empfänger des Pluspunkt-
Magazins) erfasst werden.

Wie können Sie überprüfen, ob Ihre E-Mail-Adresse im GymNet hinterlegt ist?

Dazu gibt es zwei Wege:

Über Ihren Vereins-Admin•	  
Der Vereins-Admin kann sich mit seinem Vereins-Login im GymNet einlog-
gen und findet auf der linken Seite den Punkt „Personenverwaltung“. Dort 
kann er sich die Pluspunkt-Übungsleiter seines Vereins heraussuchen und 
über das grüne „edition“-Symbol bei den einzelnen Personen die E-Mail-
Adresse einfügen oder verändern. Dafür einfach auf der rechten Seite den 
grünen Stift drücken.

Über Ihr persönliches Login •	
Jeder Übungsleiter kann sich ein „Persönliches Login“ im GymNet anlegen, 
mit dem er nicht nur seine persönlichen Daten selbst pflegen kann son-
dern sich auch online zu über 1.000 Aus-und Fortbildungsveranstaltungen 
anmelden kann. Einfach auf www.dtb-gymnet.de rechts unter „Login und 
Passwort“ auf „neu anmelden“ klicken.

Jetzt Überprüfen unter www.dtb-gymnet.de

Neuer Premium-Service für Pluspunkt-Übungsleiter im Portal 
„Meine GYMCARD“

Künftig bietet der Deutsche Turner-Bund den Mitarbeitern in den Landesturnver-
bänden, Turngauen und -vereinen einen weiteren Service an: Im neu geschaffe-
nen Portal „Meine GYMCARD“ wird es so genannte Premium-Inhalte für Übungs-
leiter, Trainer, Mitarbeiter sowie für Mitarbeiter im Bereich PLUSPUNKT 
GESUNDEHEIT.DTB, Kinderturn-Clubs und Turn-Talentschulen geben. Die In-
halte sollen Sie bei Ihrer Arbeit unterstützen. Neben Ausbildungsunterlagen und 
Materialien für die Öffentlichkeitsarbeit wird es perspektivisch auch Praxisbei-
spiele und Stundenbilder als Arbeitshilfen für Übungsleiter und Trainer sowie das 
neueste Pluspunkt-Magazin dort geben. Um diese Inhalte nutzen zu können, ist 
es wichtig, dass Sie eine GYMCARD besitzen und im GymNet entsprechend als 
Pluspunkt-Übungsleiter gekennzeichnet sind.

Die Premium-Inhalte gehen Frühjahr 2011 an den Start!

Pluspunkt-Magazin ab 2012 digital 
Neuer Premium-Service für Pluspunkt-Übungsleiter im Portal „Meine GYMCARD“
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Während früher mit flexibleren Arbeits-
zeiten oder Sonderzahlungen Anreize 
für die Mitarbeiter geschaffen wurden, 
sollte heute ein Unternehmen die Ge-
sundheit und die Work-life-balance je-
des Mitarbeiters berücksichtigen. Das 
Unternehmen, das die gesündesten, 
leistungsfähigsten, kenntnisreichsten 
und einsatzfreudigsten Mitarbeiter an 
sich binden kann, vergrößert entschei-
dend seine Wettbewerbsvorteile am 
Markt. Die Rente mit 67 und der zu 
erwartende Fachkräftemangel stellen 
die Betriebe vor besondere Heraus 
forderungen.

Die körperlichen Anforderungen mo-
derner Arbeitsplätze sind heute deut-
lich geringer, aber die Belastungen 

sind nicht weniger geworden. Das Be-
lastungsspektrum hat sich verändert 
und fordert neue Wege in der Arbeits-
gestaltung. Arbeitsverdichtung und 
psychische Belastungen sind auf dem 
Vormarsch. Betriebliche Gesundheits-
förderung setzt bei der Organisation, 
der Arbeitsgestaltung, der Arbeitsum-
welt und dem Verhalten von Beschäf-
tigten und Führungskräften an.

Für die meisten Menschen ist der Ar-
beitsplatz zentraler Lebensraum. Hier 
können sie sich verwirklichen, erfah-
ren Anerkennung und knüpfen soziale 
Kontakte. Betriebliche Gesundheits-
förderung ist eine moderne Unterneh-
mensstrategie, die Erkrankungen am 
Arbeitsplatz vorbeugt, Gesundheits-
potentiale stärkt und das Wohlbefin-
den am Arbeitsplatz verbessert. Sie 
ergänzt die Maßnahmen des Arbeits-
schutzes.

Führungskräfte sind ein 
wichtige Motor

Zu den Belastungen im Sinne von 
Stress werden die Anforderungen der 
Arbeit erst dann, wenn sie die Fähig-
keiten und Bewältigungsmöglichkeiten 
der Beschäftigten in hohem Maße be-
anspruchen bzw. übersteigen. Mängel 
der Arbeitssituation werden von Be-
schäftigten eher toleriert als Schwä-
chen im Führungsverhalten. Allerdings 
wäre es eine verkürzte Betrachtungs-
weise, die Ursachen für Stress und 
psychische Belastungen einem man-
gelhaften Führungsstil zuzuschreiben: 
Vorgesetzte sind meistens gleichzei-
tig auch Mitarbeiter und unterliegen 
selbst vielfältigen Belastungen. Im be-
trieblichen Gesundheitsmanagement 
bekleiden sie eine Schlüsselfunktion. 
Maßnahmen zur Förderung der so-
zialen Kompetenz sind folglich uner-
lässlich. Gesundheitsmanagement ist 
auch deshalb notwendig, um die Be-
schäftigten in die Lage zu versetzen, 
mit den Herausforderungen, die der 
betriebliche Alltag mit sich bringt, ge-
sundheitsförderlich umzugehen.

BGF stoppt negative  
Entwicklungen

Krankheitsbedingte Fehlzeiten ver-
ursachen neben enormen volkswirt-
schaftlichen Schäden für Unterneh-

Gesundheit gehört heute zu den zentralen Themen unserer Zeit und bekommt zunehmend auch 

in der Arbeitswelt einen hohen Stellenwert. Grund dafür ist zum einen, dass nur wer fit und gesund  

ist, die Anforderungen des beruflichen und privaten Alltags meistern kann. Zum andern muss ein  

Unternehmen, um erfolgreich zu sein, nicht nur kompetente Mitarbeiter rekrutieren, sondern auch  

die Fähigsten halten und lange gesund halten.

Betriebliche 
Gesundheitsförderung

Definition: 
Betriebliche Gesundheitsförderung (BGF)

ist eine moderne Unternehmensstrategie, 
die Erkrankungen am Arbeitsplatz vor-
beugt, Gesundheitspotentiale stärkt und 
das Wohlbefinden am Arbeitsplatz verbes-
sert.
(Luxemburger Deklaration zur betrieblichen  
Gesundheitsförderung in der Europäischen 
Union)

Für Arbeitgeber und Beschäftigte ergeben 
sich durch eine erfolgreiche Implementie-
rung von betrieblicher Gesundheitsförde-
rung zahlreiche Vorteile:

Arbeitgeber
Sicherung der Leistungsfähigkeit aller •	
Mitarbeiter
Erhöhung der Motivation durch Stärkung •	
der Identifikation mit dem Unternehmen
Kostensenkung durch weniger Krankheits- •	
und Produktionsausfälle
Steigerung der Produktivität und Qualität•	
Imageaufwertung des Unternehmens•	
Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit•	

Arbeitnehmer:
Verbesserung des Gesundheitszustandes •	
und Senkung gesundheitlicher Risiken
Reduzierung der Arztbesuche•	
Verbesserung der gesundheitlichen  •	
Bedingungen im Unternehmen
Verringerung von Belastungen•	
Verbesserung der Lebensqualität•	
Erhaltung/Zunahme der eigenen  •	
Leistungsfähigkeit
Erhöhung der Arbeitszufriedenheit und •	
Verbesserung des Betriebsklimas
Mitgestaltung des Arbeitsplatzes und des •	
Arbeitsablaufs 

Bundesministerium für Gesundheit (Hrsg.): 
Unternehmen unternehmen Gesundheit. Berlin 2010.
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Interview

men eine Vielzahl weiterer Probleme. 
So kann z. B. die Einhaltung von Quali-
tätsstandards und Terminen gefährdet 
sein und zusätzlicher Organisations-
aufwand nötig werden. Die Arbeit muss 
von den anwesenden Kollegen über-
nommen werden. Dies wirkt sich ne-
gativ auf Motivation und Betriebsklima 
aus. Durch gezielt eingesetzte betrieb-
liche Gesundheitsförderung können 
Unternehmen alle Einflussfaktoren 
positiv steuern. Gerade auch negative 
Entwicklungen lassen sich beeinflus-
sen, wie z. B.

geringe Identifikation mit dem •	
Unternehmen,
Flucht in die Krankheit,•	
Demotivation,•	
innere Kündigung oder•	
schlechtes Betriebsklima.•	

Während man sich in der Vergangen-
heit vorwiegend mit den Ursachen von 
Berufskrankheiten und Arbeitsunfällen 
beschäftigt hat und dabei die Beseiti-
gung technischer Belastungen in den 
Vordergrund stellte, weiß man heute, 
dass zwischenmenschliche Kommuni-
kation und Führungsqualität in Unter-
nehmen ebenso wesentliche Aspekte 
für Gesundheit und Effizienz darstel-
len. Es wird in Zukunft immer wichtiger, 
diese Zusammenhänge zu erkennen 
und zur Sicherung der Wettbewerbsfä-
higkeit zu nutzen.

Die Möglichkeiten der Maßnahmen sind 
sehr vielseitig und zielen darauf ab

die körperliche und seelische •	
Gesundheit der Mitarbeiter im 
Gleichgewicht zu halten,
belastende Faktoren körperlicher •	

und psychosozialer Art zu redu-
zieren,
ein gesundheitsförderndes Umfeld •	
zu schaffen,
die Gesundheitskompetenz und •	
Selbstverantwortung der Mitarbei-
ter zu stärken,
die Arbeits- und Leistungsfähigkeit •	
zu erhalten.

Maßnahmen der BGF
Die Angebote in der betrieblichen Ge-
sundheitsförderung reichen von Bera-
tungen, Gesundheitstagen über Work-
shops und Gesundheitssportangebote, 
z. B. in Vereinen oder Vereinsangebote 
im Betrieb, bis hin zu längerfristig an-
gelegten Maßnahmen am Arbeitsplatz 
mit dem Anspruch an Nachhaltigkeit 
und nachweislicher Verbesserung der 
Gesundheitsquote im Unternehmen. 
Außerdem gelingt es durch diese Maß-
nahmen Personen in ihrem Arbeitsum-
feld (Setting) zu erreichen, die bisher 
wenig Kontakt zu Präventionsmaß-
nahmen hatten.

Als Grundlage für die konzeptionelle 
Gestaltung der Angebote werden die 
Bedürfnisse am Arbeitsplatz und im 
Arbeitsumfeld ermittelt und daraus 
zielgerichtete Maßnahmen abgelei-
tet. Neben der Sensibilisierung für 
ein eigenverantwortliches gesundes 
Verhalten und der Steigerung der Ge-
sundheitskompetenz, spielen Ergono-
mie und der Umgang mit den eigenen 
Ressourcen in den Kernthemen Er-
nährung, Bewegung, psychische Ge-
sundheit eine zentrale Rolle.

Sportvereine als Partner
Hierzu sind Partner notwendig, die 
über umfangreiche Erfahrungen verfü-
gen. Sportvereine mit ihrer Erfahrung, 
Infrastruktur (Räumlichkeiten, Trainer, 
Angebotsstrukturen) und der Mög-
lichkeit Mitarbeitern eines Betriebes 
auch nachhaltige Angebote für ein 
langfristiges Sporttreiben anzubieten, 
können hierbei einen idealen Partner 
für Unternehmen darstellen.

Herr Kuhn, warum stellt die 
betriebliche Gesundheitsför-

derung einen Schwerpunkt in der 
Arbeit der SV Böblingen dar?

Wir, von der Sportvereinigung Böblin-
gen, sehen die betriebliche Gesund-
heitsförderung als Symbiose der maß-
geblichsten Bereiche, Privatleben und 
Berufsleben. Als Verein freuen wir uns 
dabei über eine Situation, in der alle 
Beteiligten – Arbeitnehmer, Arbeitge-
ber und Verein – ausschließlich pro-
fitieren. Im heutigen vom Sitzen oder 
einseitiger Belastung geprägten Alltag 
der meisten Menschen, findet Bewe-

gung nur noch partiell oder ohne die 
notwendige Regelmäßigkeit statt. Die 
BGF dient uns als Verein dazu, Men-
schen die nicht regelmäßig was für Ih-
ren Körper tun zu informieren.

Eine Vielzahl von wissenschaftlichen 
Studien belegt und unterstreicht die 
nachhaltigen und positiven Auswirkun-
gen, physisch wie psychisch, durch 
regelmäßige Bewegung. Unterm Strich 
kann man durchaus von einem „All-
heilmittel“ sprechen, das wir nur an 
uns ran lassen müssen. Wir müssen 
uns bewegen, um unseren Körper zu 
pflegen und zu warten. In unserer gro-

ßen Erfahrung mit Mitarbeitern/ Men-
schen aus unterschiedlichsten Be-
reichen – beispielsweise bei Daimler 
waren das von Bandarbeitern bis zu 
den Führungskräfteschulungen alle – 
durften wir immer wieder feststellen, 
dass nicht die Bewegung das Problem 
ist, sondern die falsche Prioritätenset-
zung im Alltag.

Wie profitiert denn Ihr Verein von 
diesem Engagement?

Da wir als Verein nachhaltig von Men-
schen profitieren, die erkennen, wie 
wichtig regelmäßige und gesunde Be-

Interview
mit Michael Kuhn

4 Pluspunkt Magazin – Ausgabe 2/2011Gesundheitsförderung

Michael Kuhn,  
Leiter des Sportstudios 

der Sportvereinigung  
Böblingen e. V. 



wegung	ist,	stellt	die	BGF	eine	Chance	
dar. Spezielles Wissen zu vermitteln 
und	 Qualität	 durch	 Räumlichkeiten,	
Geräte,	Referenten	und	Trainer	darzu-
stellen, hilft uns kurz-, mittel- und lang-
fristig dabei, Mitglieder, die im Verein 
trainieren, zu gewinnen.

Für uns sind alle Betriebe von großer 
Bedeutung, die Interesse daran ha-
ben, Ihre Mitarbeiter zu unterstützen, 
aktiv etwas gegen den allgegenwärti-
gen Trend der absoluten körperlichen 
(Rückenschmerzen/Kopfschmerzen/..)	
und geistigen (Burn out etc.) Aus-
beutung des Körpers durch falsche 
Alltagsgestaltung, sprich mangelnde 
Bewegung, zu tun.

Wie sehen denn die Maßnahmen 
zur betrieblichen Gesundheits-

förderung innerhalb ihrer Kooperati-
onen im Einzelnen aus?

Sowohl Azubi-Tage, wie auch Füh-
rungskräfteschulungen und Gesund-
heitsmessen sind feste Größen in un-
serer Angebotspalette. Dabei ist uns 
besonders wichtig, dass wir die Ange-
bote vor den Veranstaltungen speziell 
auf die Bedürfnisse der Mitarbeiter/- 

innen der Betriebe zuschneiden. Als 
Beispiele für Inhalte sind hier Nordic 
Walking,	Rückentraining,	Entspannung	
wie	Yoga,	Ernährungs-	und	Antistress-
Workshops zu nennen. Die Trainings- 
und Aktionszeiten können individuell 
geregelt werden. Ob Frühschicht oder 
Abendveranstaltung, solange der Be-
darf mit der räumlichen Verfügbarkeit 
einhergeht, ist alles möglich. Dabei ist 
es sowohl im Betrieb, also am Arbeits-
platz direkt oder in einem separaten 
Raum	 wie	 Tagungs-	 oder	 Sportraum	
beim Kunden, als auch in der Vereins-
sportanlage möglich, BGF-Maßnah-
men durchzuführen. Die Vereinssport-
anlage bietet neben den optimalen 
räumlichen Möglichkeiten noch den 
Vorteil, dass sich die Teilnehmer durch 
die räumliche Trennung auch mental 
ausgleichen.

Mit welchen Unternehmen hat 
die SV Böblingen dabei bisher 

zusammengearbeitet?

Als BGF Partner durften wir bisher unter 
anderem mit der Daimler AG bzw. SG 
Stern, IBM, HP, Metro Group, Finanz-
amt, Kreissparkasse und Volksbank 
Böblingen sowie der Polizei und vie-

len klein- und mittelständische Unter-
nehmen	aus	der	Region	arbeiten.	Wir	
sind aber in ständiger Akquise, um 
noch mehr Menschen und Firmen vom 
hochwertigen Angebot in unserem 
Verein begeistern zu können. Dabei 
haben wir auch unterschiedlichste Er-
fahrungen gesammelt. Mal ist es der 
persönliche Kontakt, der für die Kunden-
akquise von Vorteil ist, mal die Verbun-
denheit mit dem Verein oder die von den 
Verantwortlichen gesammelten positi-
ven Erfahrungen im Sport, die als Tür-
offner für ein erstes Gespräch dienen.

Dass heißt, betriebliche Gesund-
heitsförderung wird auch in 

Zukunft Teil Ihrer Vereinsstrategie 
sein?

Ja, für uns stellt die BGF ein wichtiges 
Standbein dar. Die Prognosen sind viel-
versprechend, da eine alternde Gesell-
schaft nur mit vielen aktiven-gesunden 
Menschen	eine	Chance	hat	der	demo-
grafi	schen	Entwicklung	zu	trotzen.	So-
mit dürfte auch von Seiten der Politik 
und Unternehmen ein großes Interes-
se vorhanden sein, auch die Vereine 
der Zukunft bei der Aufklärungsarbeit 
zu unterstützen.
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DTB-Zertifi kat Betriebliche Gesundheitsförderung
Die betriebliche Gesundheitsförderung (BGF) nimmt in der 
Gesundheitsförderung und Prävention eine Sonderrolle ein 
und gewinnt für im Gesundheitssport aktive Turn- und Sport-
vereine immer mehr an Bedeutung. Gesundheitssportliche 
Angebote	 können	 auch	 im	Rahmen	 der	 betrieblichen	Ge-
sundheitsförderung angeboten werden, die Angebote unter-
scheiden sich hierbei nicht von den Inhalten des bekannten 
Gesundheitssports.

Diese Inhalte werden in den DTB-Ausbildungen im Gesund-
heitssport	 vermittelt,	 z.	B.	 der	 DTB-Rückentrainer	 oder	
DTB-Kursleiter/in Walking/Nordic Walking. Ist eine Koope-
ration mit einem Betrieb geplant, gilt es andere Hürden zu 
nehmen. Wie gehe ich auf einen Betrieb zu? Wer sind die 
richtigen Ansprechpartner im Betrieb? Wie präsentiere und 
verkaufe ich die Angebote an den Betrieb? Wie funktioniert 
betriebliche Gesundheitsförderung und wo haben dort ge-
sundheitssportliche Angebote ihren Platz?

Dieses	Seminar	 gibt	Einblick	 in	 die	Grundlagen	und	Rah-
menbedingungen der betrieblichen Gesundheitsförderung 
bereitet auf die organisatorische Arbeit in der betrieblichen 
Gesundheitsförderung vor.

Inhalte
Gesetzliche Grundlagen•	
Grundlagen der Gesundheitsförderung und Prävention •	
im Setting
Gesundheitssportliche Angebote im Betrieb•	
Netzwerke und Kooperationen•	
Zusammenarbeit mit Krankenkassen•	
Arbeiten in der BGF•	
Methoden und Instrumente der BGF•	

Einbindung von Vereinsangeboten in die BGF•	
Präsentation und Kommunikation•	
Finanzierung/Kostenerstattung•	

Weiterbildungsumfang
25 Lerneinheiten

Zielgruppe
Praktiker mit Übungsleiter B Präventionsausbildung •	
oder höherwertigen Berufsabschlüssen (Sportlehrer, 
Gymnastiklehrer, Physiotherapeut), die ihre Angebote 
nicht nur durchführen, sondern auch die Kooperationen 
eigenständig anbahnen wollen.
Führungskräfte im Verein, die mit ihrem Verein in die •	
BGF	einsteigen	und	sich	für	die	Verhandlungen	fi	t	ma-
chen wollen.
BGF–Verantwortliche in Betrieben.•	
Mitarbeiter von in der BGF aktiven Einrichtungen (Ins-•	
titute, Fitness-Studios usw.) bzw. Einrichtungen die in 
diesem Bereich tätig werden wollen.

Anerkennung
Zertifi	kat	„Betriebliche	Gesundheitsförderung	DTB“

Anmeldung
DTB-Akademie, Otto-Fleck-Schneise 8, 60528 Frankfurt/
Main, E-Mail: dtb-akademie@dtb-online.de

Termine 2011 Orte  GYMCARD-Preis Regulärer Preis

09. – 11.07. Stuttgart  245  € inkl. V 305 € inkl. V

02. – 04.09.  Frankfurt 205 € inkl. V | 285 € inkl. V/Ü 270 € inkl. V | 350 € inkl. V/Ü

11. – 13.11.  Hamburg  165 € ohne V/Ü 230 € ohne V/Ü



Sportclub Vöhringen bringt Betriebe in Bewegung
Kooperationen in der betrieblichen Gesundheitsförderung sind Chancen für Vereine

Der Sportclub Vöhringen 1893 e.V. ist 
der mitglieder stärkste Verein in Vöhrin-
gen und einer der größten Vereine im 
bayrischen Landkreis Neu-Ulm. In 19 
Abteilungen können die mittlerweile 
über 3.300 Mitglieder dort sportlich ak-
tiv sein.

Im SCV bieten zur Zeit 19 Abteilungen 
eine breite Palette an sportlichen Mög-
lichkeiten an. Eine Vielzahl von qualifi-
zierten Trainern und Übungsleitern 
sorgen sich um ihre Schützlinge. Vom 
Kleinkind bis zum Senior wird jeder Al-
tersgruppe etwas geboten. Dabei 
kommt neben dem Breitensport auch 
der Leistungssport nicht zu kurz. Seit 
vielen Jahren kann der SCV voller 
Stolz eine stattliche Anzahl immer wie-
der errungener Meisterschaften (bis 
zur Deutschen Meisterschaft!) von Ab-
teilungen, wie z. B. der Bogenschüt-
zen, der Turner, der Leichtathleten 
oder der Skiabteilung, vorweisen.

Gemäß dem Motto „Immer in Bewe-
gung – für Ihre Gesundheit“ ist das mit 
dem Siegel „Sport pro Fitness“ zertifi-
zierte SCV-Cen-
ter als Fitness- 
und Gesund- 
heitsstudio des 
Sportclub Vöh-
ringen für viele 
o r t sansäss ige 
Betriebe zum Ko-
operationspart-
ner bei der be-
trieblichen Ge- 
sundheitsförde-
rung geworden. Mit fachspezifisch 
qualifizierten Übungsleitern und Trai-
nern kann aber nicht nur das SCV-
Center, sondern auch der Gesamtver-
ein ein breites Spektrum der 
Gesundheitsförderung abdecken. Eine 
erfolgreiche Steuerung der Gesund-
heitsangebote setzt jedoch ein indivi-
duell an die verschiedenen Zielgrup-
pen angepasstes Konzept voraus. So 
müssen beispielsweise Mitarbeiter der 
betrieblichen Werksfeuerwehr der 
Wieland Werke AG anders angespro-
chen werden als Mitarbeiter der Spar-
kasse.

Kooperation mit der 
Werksfeuerwehr  
Wieland Werke AG

Nur gut trainierte Feuerwehrleute kön-
nen erfolgreich „retten, löschen, ber-
gen und schützen“. Dass Feuerwehr-
angehörige bei der Brandbekämpfung 

und bei Rettungseinsätzen extrem ho-
hen körperlichen Belastungen ausge-
setzt sind, ist einleuchtend und wurde 
auch bereits in mehreren wissen-
schaftlichen Studien belegt. Ärzte for-
dern daher, dass nur sportlich aktive 
und gut trainierte Feuerwehrangehöri-
ge zum Einsatzdienst zugelassen wer-
den, um kritisch hohe Herzfrequenz-
werte bei den Einsatzkräften zu 
vermeiden. Aus diesem Grund entwi-
ckelte das SCV-Center für die Feuer-
wehrmänner gemeinsam mit den Ver-
antwortlichen des Betriebsgesund- 
heitsmanagements der Wieland Werke 
AG ein neues Spezialtraining in den 
Bereichen Kraft und Ausdauer.

Das Trainingsprogramm ist dabei Teil 
eines Gesamtkonzepts, bei dem durch 
ein Netzwerk aus Werksarzt, Betriebs-
krankenkasse, Ernährungsberatung 
und dem SCV-Center das Ziel verfolgt 
wird, die Betriebsfeuerwehr zu einem 
höheren Fitnessniveau und gesund-
heitsbewussteren Verhalten auszubil-
den. Wissenschaftlich begleitet wird 
das Programm durch die Universität 
Ulm, die vor und nach der angesetzten 
Laufzeit von 9 Monaten Bewegungs-
verhalten und -muster aufzeichnet und 
analysiert.

Bevor es für das Team der Feuerwehr 
richtig losging, wurden diese im SCV-
Center durch eine individuelle Gesund-
heitsanalyse unter physiotherapeuti-
schen und sportwissenschaftlichen 
Gesichtspunkten durchgecheckt. So 
wussten die Teilnehmer und Trainer 
des SCV-Centers unter der Leitung 
von Thomas Lotzkat genau, wie belas-
tungsfähig sie sind und wo gegebe-
nenfalls Schwachstellen bestehen. 
Entsprechend der sich daraus erge-
benden individuellen Ziele wurde ein 
optimaler Trainingsplan ausgearbeitet, 
der die speziellen Anforderungen an 
Feuerwehrleute berücksichtigt. In ei-
nem regelmäßigen Intervall wurden 
die Trainingspläne dann durch das 
Trainerteam überprüft und angepasst. 
Bereits beim ersten Zwischentest zeig-
te sich sowohl im Kraft- als auch im 
Ausdauerbereich eine deutliche Leis-
tungsverbesserung der Brandbekämp-
fer. So konnte beispielsweise die rela-
tive Ausdauerleistung im Schnitt um 
10,9 Prozent gesteigert werden.

Kooperation mit der 
örtlichen Sparkasse

Betriebliche Gesundheitsförderung 
muss aber nicht immer in einem solch 
großen Umfang betrieben werden, wie 
das Beispiel der örtlichen Sparkasse 
zeigt. Hier konzipierte das SCV-Center 
einen zeitlich begrenzten Bewegungs-
kurs, der sich einmal wöchentlich di-
rekt an die Arbeitszeit der Sparkassen-
Mitarbeiter anschließt und für eine 
festgelegte Dauer von 10 Übungsein-
heiten einen auch nach Wünschen der 
Teilnehmer gestalteten Mix aus Indoor-
Cyling, Pilates und Rückengymnastik 
anbietet. Der Kurs ist dabei grundsätz-
lich allen Sparkassen-Mitarbeitern un-
begrenzt zugänglich und wird vor Neu-
beginn immer wieder im Intranet der 
Sparkasse angekündigt. Ursprünglich 
aufmerksam gemacht wurde auf die-
ses sparkassenspezifische Angebot 
im Rahmen eines Tags der offenen 
Tür, bei dem die Mitarbeiter der Bank 
vor Ort im SCV-Center eine Vielzahl 
klassischer Kursangebote kennen ler-
nen und ausprobieren konnten. Nach 
großem Erfolg startet diese Kooperati-
on nun bereits zum sechsten Mal und 
geht somit ins dritte Jahr.

Kooperationen zur 
Mitgliedergewinnung

Wie diese Beispiele zeigen, gibt es un-
terschiedliche Möglichkeiten in der be-
trieblichen Gesundheitsförderung mit 
Unternehmen zusammenzuarbeiten. 
Aber egal wie diese Kooperation letzt-
endlich aussieht, besteht immer die 
Möglichkeit, die Mitarbeiter auch lang-
fristig als Mitglieder zu gewinnen und 
für den Vereinssport zu begeistern.

Hat Ihr Verein auch Besonderheiten, die an dieser Stelle vorgestellt werden sollen?  

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an: Deutscher Turner-Bund, „Gesundes Setting 
Verein“, Heidrun Krämer, Otto-Fleck-Schneise 8, 60528 Frankfurt/Main oder an 
E-Mail: heidrun.kraemer@dtb-online.de, Tel. 069/67801-143
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Standardisierte Programme� April bis Mai 2011
Termin LTV/Turngau Ort Ansprechpartner
Standardisiertes Programm „Appetit auf Bewegung“
29.05. GET Essen Essen Anja Gerhardt 0201/8146220
Standardisiertes Programm „Cardio-Fit“
09.04. Hessischer Turnverband Alsfeld Katja Leib 06631/70523
10.04. Niedersächsischer Turner-Bund Eschede Landesturnschule Melle 05422/94910
Standardisiertes Programm „Cardio-Aktiv“
02.04. Berliner Turn- und Freizeitsport-Bund Berlin Jurij Robel 030/78794518
Standardisiertes Programm „Fit bis ins hohe Alter“
08. – 10.04. Verband für Turnen und Freizeit/Bremer Turnverband Bremen Doris Schubert 0421/325408
Standardisiertes Programm „Gesund und Fit“
21.05. Saarländischer Turnerbund Braunshausen Birgit Naumann 0681/3879227
Standardisiertes Programm „M.O.B.I.L.I.S. light“
09.04. Niedersächsischer Turner-Bund e.V. Eschede Landesturnschule Melle 05422/94910
28.05. Schleswig-Holsteinischer Turnverband Trappenkamp Elke Amthor 04323/802211
Standardisiertes Programm Nordic Walking
10.04. Pfälzer Turnerbund Hauenstein Anette Dahler 06346/3006929
15. – 17.04. Verband für Turnen und Freizeit Hamburg Carin Reiter 040/41908236
Standardisiertes Programm „Rücken Aktiv“
02.04. Schleswig-Holsteinischer Turnverband Trappenkamp Elke Amthor 04323/802211
01.05. Turnverband Mittelrhein Koblenz Hans-Peter Kress 0261/135153
29.05. Rheinhessischer Turnerbund Mainz Charlotte Giric 06131/941713
Standardisiertes Programm „Rückentraining – sanft und effektiv“
17.04. Schwäbischer Turnerbund Stuttgart Elisabeth Siebrecht 0711/28077215
01.05. Landesturnverband Mecklenburg-Vorpommern Güstrow Kristin Meyer 0381/4007755
Standardisiertes Programm „Rücken-Fit“
16.04. Schwäbischer Turnerbund Stuttgart Elisabeth Siebrecht 0711/28077215
17.04. Hessischer Turnverband Alsfeld Katja Leib 06631/70523
28.05. Niedersächsischer Turner-Bund Verden Landesturnschule Melle 05422/94910
Standardisiertes Programm „Safari Turnkids“
10.04. Badischer Turner-Bund Karlsdorf Barbara Shaghaghi 0721/181517
30.04. – 01.05. Niedersächsischer Turner-Bund e.V. Melle Landesturnschule Melle 05422/94910
Standardisiertes Programm „Walking und mehr“
29.05. Hessischer Turnverband Alsfeld Katja Leib 06631/70523
15. – 17.04. Verband für Turnen und Freizeit Hamburg Carin Reiter 040/41908236

Ausbildung auf der 2. Lizenzstufe� April bis Mai 2011
Landesturnverband/Veranstalter Termine/Ort

Badischer Turner-Bund, Am Fächerbad 5, 76131 Karlsruhe, Tel. 0721/181514 (Margit Menzler)

Kombi-Ausbildung Aufbaukurse zur 2. Lizenzstufe 09. – 13.05. | 25. – 29.07. in Steinbach

„Haltung und Bewegung“ und „Herz-Kreislauftraining“

Bayerischer Turnverband, Georg-Brauchle-Ring 93, 80992 München, Tel. 089/15702320 (Ildiko Berekmery)

Basiskurs 2. Lizenzstufe 16. – 18.04. in Schwandorf

Aufbaukurs zur 2. Lizenzstufe „Haltung und Bewegung“ 03. – 06.04. in Oberhaching

Berliner Turnerbund, Vorarlberger Damm 39, 12157 Berlin, Tel. 030-7879 4518 (Jurij Robel)

Aufbaukurs zur 2. Lizenzstufe „Haltung und Bewegung“ 30.04. – 05.06. in Berlin

Verband für Turnen und Freizeit Hamburg, Schäferkampsallee 1, 20357 Hamburg, Tel. 040/41908236 (Carin Reiter)

Basiskurs 2. Lizenzstufe 07. – 08.05. | 21. – 22.05. in Hamburg

Aufbaukurs zur 2. Lizenzstufe „Haltung und Bewegung“ 04. – 05.06. | 25. – 26.06. in Hamburg

Hessischer Turnverband, Huizener Str. 22-24, 61118 Bad Vilbel, Tel. 06631/70523 (Katja Leib)

Basiskurs 2. Lizenzstufe 06. – 08.05. in Alsfeld

Aufbaukurs zur 2. Lizenzstufe „Haltung und Bewegung“ 28. – 29.05 | 25. – 26.06. in Alsfeld

2. Lizenzstufe „Gesundheitsförderung im Kinderturnen“ 09. – 10.04. | 11. – 12.06. | 13. – 14.08. in Frankfurt

Turnverband Mittelrhein, Rheinau 10, 56075 Koblenz, Tel. 0261/135153 (Hans-Peter Kress)

Basiskurs 2. Lizenzstufe 26. – 28.04. in Koblenz

Aufbaukurs zur 2. Lizenzstufe „Haltung und Bewegung“ 29. – 30.04. | 14.05. in Koblenz

Pfälzer Turnverband, Turnerweg 60, 76855 Annweiler am Trifels, Tel. 06346/3006914 (Anette Dahler)

Basiskurs 2. Lizenzstufe 28. – 29.05. | 18. – 19.06. in Annweiler

Schwäbischer Turnerbund, Fritz-Walter-Weg 19, 70372Stuttgart, Tel. 0711/28077217 (Manuela Focht) 

Basiskurs 2. Lizenzstufe 21. – 29.05. in Öhringen

Grundkurs 2. Lizenzstufe „Gesundheitsförderung im Kinderturnen“ 30.05. – 01.06. in Ruit

Thüringer Turnverband, Schützenstr. 4, 99096 Erfurt, 0361/3455605 (Elke Lämmchen)

Aufbaukurs zur 2. Lizenzstufe „Herz-Kreislauf-Training“ 02. – 03.04. | 14. – 15.05. in Bad Blankenburg

Westfälischer Turnerbund, Zum Schloss Oberwerries, 59073 Hamm, Tel. 02388/3000039 (Simone Eggert)

Aufbaukurs zur 2. Lizenzstufe „Herz-Kreislauf-Training“ 08. – 10.04. | 07. – 08.05. | 21. – 22.05. | 18. – 19.06. in Hamm/Fröndenberg
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„Core & Stability – Grundlagebuch 
sensomotorisches Training“
Sensomotorik ist die Herausforderung der 
kommenden Jahre. Die positiven Effekte 
von sensomotorischem Training sind für 
die Gesundheitsförderung aller Zielgrup-
pen – vom Kind bis zum älteren Men-
schen – von enormer Bedeutung. In The-
rapie	und	Rehabilitation	spielt	das	Thema	
schon	 immer	 eine	 wichtige	 Rolle.	 Inzwi-
schen weiß man auch im Spitzensport 
die leistungsfördernden Wirkungen eines 
gezielten sensomotorischen Trainings zu 
schätzen. Das Buch stellt interessante Aspekte zum 
Thema vor, erläutert Grundlagen des sensomotorischen Trai-
nings, stellt einen methodischen Trainingsaufbau vor und gibt 
praktische Tipps zur Umsetzung im Gesundheits-, Fitness- 
und Leistungssport.

Das Buch kann unter der Artikel-Nr. 2120342 für 9,90 
Euro zzgl. 3 Euro Versandkosten bestellt werden über 
www.dtb-shop.de.

Stretching Up Date
Eine HighlightFortbildung, da es gerade zu diesem Thema 
immer wieder neue Fragen und fachliche Ansätze gibt. Die 
Stretching-Expertin Corinna Michels aus Heidelberg wird 
in einer 2 tägigen Fortbildung (15 LE) sich u.a. auseinan-
dersetzen mit: welche Wirkungen hat das Dehnen auf das 
Muskel/Nerv/Bindegewebe, welche Dehnmethoden sind 
aktuell?	Wie	sehen	unterschiedliche	Stundenprofi	le	aus	z.	B.	
für die Beweglichkeitserhaltung oder zur Beweglichkeitsver-
besserung? Die Fortbildung richtet sich an alle interessierten 
Übungsleiter und Trainer aus dem Fitness- und Gesund-
heitssportbereich, aus dem Bereich GroupFitness und wird 
zur	Verlängerung	aller	DTB-	Akademiezertifi	kate	anerkannt.

Termin: 12. – 13. März 2011 in Pfungstadt bei Darmstadt.

Anmeldungen sind noch möglich. Auskunft erteilt Ihnen beim 
Deutschen	Turner-Bund	Monika	Kasan-Ritter,	Tel.	069/67801-
134. Bei Anmeldung bis zum 28. Februar gilt noch der Früh-
bucherrabbat.

Fit im Alltag
Bewegung zur Erhaltung der 
Selbstständigkeit im Alltag
Die Broschüre gibt einen Überblick, wie 
die Selbständigkeit im Alter durch Bewe-
gung erhalten werden kann. Dazu werden 
die vier körperlichen Kernkompetenzen 
der Alltagsbewältigung vorgestellt: Mus-
kelkraft, Standfestigkeit und Balance, 
Beweglichkeit und Gehfähigkeit. Es wird 
gezeigt mit welchen Übungen diese 
vier körperlichen Kernkompetenzen der 
Alltagsbewältigung gezielt trainiert und 
gefördert werden können.

Die Broschüre ist geeignet für Senioren, die selbst aktiv wer-
den wollen, um den Alltag auch in ein paar Jahren noch allein 
meistern zu können. Außerdem ist sie für Übungsleiter und 
Trainer interessant, die wissen wollen, wie Bewegung die 
Funktionen der Alltagsbewältigung erhält.

Die Broschüre kostet 6 Euro und kann bestellt über 
Arbeitsmaterialen@dtb-online.de

Mein gesunder Rücken

Eine DVD zum Mitmachen für zu Hause. 
Alle Module lassen sich auch als Kom-
plettprogramm trainieren oder unterein-
ander beliebig kombinieren – für ein indi-
viduelles	Workout	nach	Maß!	Ca.	62	Min.

Artikel-Nr. 3500085 17,50 €

Rückenhilfe
für Schreibtischtäter

Man lernt anhand der DVD, bestimmte 
Probleme zu vermeiden und Situationen 
am Schreibtisch zu entschärfen. Wer die 
DVD gesehen hat, wird danach sicherlich 
versuchen, seinen Arbeitsplatz umzuge-
stalten.	Ca.	95	Min.

Artikel-Nr. 3500086 29,50 €

Buch Erste-Hilfe-Handbuch

Gut	gegliedertes	„Erste-Hilfe-Handbuch“	
für schnelle und gezielte Hilfe in allen 
Notfällen. Alle Maßnahmen werden 
Schritt für Schritt anhand von über 400 
Fotos erklärt. Farbige Kapitelmarkierun-
gen erleichtern das schnelle Nachschla-
gen im Notfall.

Artikel-Nr. 2120241 16,95 €

Rückengesundheit inklusive CD

Grundlagenbuch	 zur	 „Neuen	 Rücken-
schule“	 mit	 Modulen	 zur	 Planung	 von	
Kursen.	Sehr	gute	CD	mit	Modulen,	Ar-
beitsmaterialien und Vorträgen. Das Be-
wegungskonzept orientiert sich an der 
derzeitigen wissenschaftlichen Evidenz 
zum	Umgang	mit	Rückenschmerzen.

Artikel-Nr. 2120126 29,95 €

Alle Produkte und den neuen 

kostenlosen Shop-Katalog 
können Sie bestellen unter

06562/61491 oder per

E-Mail: bestellung@dtb-shop.de

www.dtb-shop.de
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